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Die Unterzeichnung des

Der Friedensvertrag ist am Dienstag den 24 . Juli unter '
zeichnet worden. Genau acht Monate nach dem Zusammcn-
ültr vereinigten sich die Bevollmüchtigiender beteiligten Staa¬
ten heute von neuem in der Aula der Laujanner Uni -
per sität . umringt von den Behörden der Stadt Lausanne
und des Kantons Waadt , unter dem Bürsitz des schweizeri¬
schen Bundespräsidenten , des Berners Karl Scheurer , neben
dem der Aaargauer Bundcsrat Schullheh und der Waadt -
länder Bundesrat Chuard Platz nahmen . Neben ihnen stan¬
den der Bundesweibel in seinem rotweißen historischen Man¬
tel und die Weibel des Kantons Waadt in grünweißer Tracht.
Der Saal mit seinen einfachen Vorhängen gab einen geeig¬
neten Rahmen zu dem schlichten V .id , das die auf dem hoch «
Podium präsidierenden drei schweizerischen Staatsmänner
bolen. Vor ihnen lagen auf einem Tische die Friedensverträge
und zahlreiche Sonderabkommen und Protokolle mit feuer¬
roten Siegeln.

Vundespräsiüent^ cheurer eröffnest mit seiner schwerge-
wichtigen französischen Aussprache die Sitzung um 3 Uhr 10
Mmuten , indem er in einfachen Worten tue Vevollmächt -g-
ien sogleich aufforderte, die Unterzeichnung der Akte
vorzunehmen. Eine halbe Stunde lang sahen m >r nun Tür¬
ken , Franzosen, Engländer , Italiener, Japaner , Rumänen ,
Griechen, Belgier , Portugiesen und Bulgaren an dem Unter¬
zeichnungstisch Vorbeigehen . Dann ergriff Scheurer das Wort
zu der einzigen Ansprache des Tages . In ruhigen Worten
feierU er das bedeutungsvolle Ereignis , das dem Orient nach
iahrzehntelangen Kämpfen nunmehr den Frieden wiedergibt.
Er vermied jede Erwähnung von Ereignissen , Sie außerhalb
dieser Konferenz liegen . Aber der ganze Ton warmer Mensch¬
lichkeit und echt versöhnlichen Geistes war eine gute Lehre
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für die Diplomaten und Bureaukraten , die vor ihm saßen
and schweigend den kernigen Worten lauschren . Als er er¬
klärte, kein Volk der Erde dürfte des Rechts beraubt werden,
am Wohl der Menschheit mitzuwirken, und es dürfte sich auch
nicht der Pflicht zu dieser Mitarbeit entziehen , konnten die
Gedanken der Hörer zu andern Fragen hinübest

'
chweisen, die

noch ernster unsre Zeit belasten als die heute vorläufig ge¬
regelte Orientfrage,' und noch stärker dürsten sich solche Ge¬
danken bei den Schlußworten einstellen , als Scheurer erklärte ,
daß der friedliche Wettbewerb der Völker aus dem Boden der
gesegneten Arbeit sich auf die ganze Welt ausdehnen und uns
von dem Druck befreien möge , der auf uns allen lastet .

Mit diesen Worten war die Konferenz abgeschlossen, äußer¬
lich harmonisch und feierlich. Aber gerade diese feierlich har¬
monische Schluhzeremonie enthüllte den Eingeweihten noch
ünmal deutlich alle die Unstimmigkeiten und alle die Kämpfe ,
d ' e bis zum letzten Augenblick angedauert haben und die auch
orrch die Unterzeichnung noch lange nicht beendet lein wirken .

Zunächst fehlte am Unterzeichnungstisch der Vertreter Süd -
slawiens, der mit zäher Beharrlichkeit geforder : hatte, daß
sein Land nicht zur Unterzeichnung der finanziellen und wirt¬
schaftlichen Klauseln gezwungen werde, die bereits in dem
Londoner Vertrag geregelt seien, da der südslawische Staat ,
der keine neuen territorialen Fragen auf dieser Konferenz zu
regeln gehabt habe , nicht die finanziellen und politischen Ver¬
pflichtungen in seiner Eigenschaft als Nachfolgestaatdes tür¬
kischen Reiches aufgebürdet haben wolle, die bereits nach dem
Balkankrieg gelöst worden seien. Die VerbünLeien lehnten
diese Vorbehalte ab , und so verzichtete Südslawien
au , die Unterzeichnung .

Weiter fehlte am Ünterzeichnungstisch Ruß ! a n d . denn
außer den Mächten unterschrieb heute nur Bulgarien das
Abkommen über die Meerengen. Der russische Vertreter wird
dieses erst in Konstantinopel unterzeichnen , da Rußland an¬
gesichts der Vorgänge bei der Ermordung Worowskis keinen
Bevollmächtigten zur Lausanner Konferenz entsandte .

Die Polen haben mit viel Pathos den Platz der ver¬
schwundenen Russen eingenommen und gestern einen von
historischen Erinnerungen erfüllten Freundschaftsvenrag mit
den Türken unterzeichnet . Sie haben wahrichemlich weniger
Freude daran , daß Rußland jetzt in dem Meerengenausschuß
vertreten sein wird.

Das Fehlen von zwei für den Frieden im Orient unent¬
behrlichen Staaten im Augenblick der Unterzeichnung , Süd-
slawien und Rußland, war nicht das einzige Zeichen der Un¬
sicherheit und Unordnung , die dieser Friedensvertrag hinter¬
läßt. Die Tatsache , daß der schweizerische Bundesprasideni
sprach, war kein Zufall . Es war - den Abordnungen in der vor¬
bereitenden Sitzung nicht gelungen , über die RedG,
du heute von den Bevollmächtigter , gehalten werden sollten ,
einig zu werden . Die Engländer hatten offenbar ge¬
wünscht, daß, wie bei der Eröffnungssitzung, auch bei der
Schlußsitzung der Konferenz nur ein Verbündeter, und mög¬
lichst der englische Bevollmächtigte, und der türkische das Wort
ergriffen . Aber außer dem französischen Bevollmächtigten be-
anluruchten auh Talle andern das Recht der Redefreiheit.

Den zahlreichen schriftlichen Vorbehalten , aus denen sich ohne¬
hin der Vertrag zusammensetzt , sollten noch mündl' che Vor¬
behalte hinzugefügt werden.

Auf jeden Fall gibt es nichts Bezeichnenderes für die ge¬
samte Lausanner Konferenz als die Tatsache , nur den Bun¬
deskanzler das Wort nehmen zu lassen . Wollte man den An¬
schein der Einigkeit am Unterzeichnungstage wahren , so war
es nötig, daß alle Bevollmächtigten schwiegen. Man wurde
nicht einig , wie man das feierliche Ereignis in offener Sprache
würdigen wollte. Wenn die Herren geredet hätten , wäre es
vielleicht nie zur Unterzeichnung gekommen !

Jetzt packen alle ihre Koffer , nur die Türken l nd Bulga¬
ren werden noch ein paar Tage hier bleiben . Falls !ie nicht
einig werden, sollen auch sie in Konstantinopel weiterverhan¬
deln. Das ändert nicht viel an der allgemeinen Lage, da auch
sonst noch viel in Konstantinopel über die Ausführung des
Friedensvertrags verhandelt werden muh , denn der Vertrag ,
den man heute glücklich unterzeichnet hat , ist im Grunde nur
eine Disposition, wie wir sie aus unseren alten Schulauf-
sötzen kennen : Der Aufsatz selbst muß erst noch geschrieben
werden.

Immerhin ist eines erreicht worden : Die Waffen senken
sich im Naben Orient, und ein weiteres Ergebnis steht bevor :
CintapferesVolk , das jahrelang an unserer Seite hel¬
denmütig gekämpfr hat und dafür genau wie wir in Ketten
uuo Eisen gelegt wurde, h a t s i ch b e f r e i t und seine natio¬
nale Unabhängigkeit aus eine neue Grundlage gestellt und
sein Recht zum Leben wiedergewonuen . Sein
Borgehen kann uns allerdings nur bedingt Beispiel sein, denn
:vu leben politisch und geographisch in ganz anderen Ver¬
hältnissen und müssen uns heute fern von allen falschen Träu¬
men und Illusionen halten. Unsre Weg ist dornenvoller und
schwerer als der der Türkei, aber wir müssen auf diesem
Weg zielbewußt weiterschreiten Als Wegzehrung dürfen wir
jedoch die erhebende Lehre mitnehmen, daß kein Volk ,
das sich treu bleibt , unter gehen und in Skla¬
verei leben kann . Diese eindringliche Lehre von Lau¬
sanne dürfen wir in den Tagen des Friedensschlusses hoff¬
nungsvoll im Herzen behalten.

Die lateinischen Schwestern
stehen heute nicht mehr so intim wie vor Jahr und Tag , und
gar während des Weltkriegs. Wie hat man seinerzeit in Rom
die französische Kultur in den Himmel gehoben . Und jetzt ?
Mau sieht am Corso Victoria Emanuele im Schaufenster eines
vornehmen Geschäfts ein merkwürdiges Plakat: Poincare
steht vor einem Kohlenhaufen und sagt mit einer einladen¬
den Handbewegung zu Italien : „ Hier , nimm von diesen Koh¬
len , sie gehören mir .

" Darunter die Worte : „Nein , nein . Fällt
mir nicht ein , 8 uore latrin a .

" Also aus der „lateinischen
Schwester" ist die „Latrinenschwester " geworden, die an der
Ruhr erkrankt ist . —

Ein schlechter Witz ! Aber er ist so recht bezeichnend für
dis ganze Stimmung , die heute weite Kreise Italiens und
auch die Presse , vielleicht den franzosenfreundlichen „Messa¬
gers" ausgenommen , erfaßt hat . An ihrer Spitze marschieren
die Faschistenblätter. Sie hören viel von den Ruhrgreueln .
Und wer davon zu lesen bekommt , der muß etwas wie Ekel
und Abscheu vor Frankreich bekommen , es müßte sein , daß er
selbst in Grund und Boden verdorben wäre .

Allerdings dürfen wir Deutsche uns dabei nicht etwa ein¬
bilden , die Italiener hätten Mitleid mit uns,' sie spürten so
etwas wie Zuneigung oder gar Liebe für den Deutschen, oder
gar , sie würden ihre Perfidst aufrichtig bedauern , mit der sie
uns die Vundestreue gebrochen hatten.

Nein , in der Politik und im Völkerleben gibt cs keine Buße
und Reue. Allerdings — und das gestehen die heutigen Ita¬
liener mit zunehmender Offenheit — waren nicht wir Deutsche
der Gegenstand ihrer Kriegsfeindschaft . Der Oesterreicher war
es , den man haßte, und die italienische Jrredcum war es , die
man vom österreichischen Joche befreien wollte. Und deshalb
haben sie 1915 mit uns , den Verbündeten der Donaumon¬
archie , den Krieg angefangen.

Aber auch heute llt der Italiener nicht mit uns ganz aus¬
gesöhnt . So dürfen d e deutschen Gemeinden >n Südtirol
untereinander nur in italienischer Amtssprache verkehren . Die
Steuererklärungen dürfen nicht in deutscher Sprache erfolgen .
B o z e n , die deutsche Stadt, wird von einem Rsgierungskom-
missar verwaltet , der kein Deutsch versteht .

Also das offizielle Italien oder , sagen wir besser , der Mus-
jolinische Faschismus hat immer noch eine antideutsche Holtung.
ARr andererseits ist es gerade der Pomcarismus mit seinen
häßlichen sadistischen Ausschreitungen, der die Italiener förm¬
lich avstößt . So konnte man unlängst im „ Journale di Roma "
lesen : „Fünfzig Millionen Deutsche haben seit sieben Jahren
nicht nur nicht gut, sondern nicht einmal satt zu essen gehabt.
Das ist der beste Kern des Volkes , der Träger der guten Kul¬
tur , der deutsche Mittelstand . Dazu kommt nun der Ruhr -
cinbruch . der als Kampf mit ungleichen Waffen Machst

hoffnungslos erscheint. Aber auch üer Schwan,!.' Mittel ,
diesen Kampf zu führen, und sich die entsprechenden Waffen
zu verschaffen . Tatsächlich hat Deutschland das Gleichgewicht
der Kräfte gegen Frankreich hergestellt .

"
So weit sind wir noch nicht . Aber es ist em gutes Zeug¬

nis für uns , daß neben den Engländern auch die Italiener
unsern passiven Widerstand zu würdigen und zu billigen wis¬
sen . Und daß ein passiver Widerstand niemals völlig „ passiv"
bleiben und dadurch zu einer bloßen Demonstration herab-
sinken kann, daß er vielmehr über kurz vder lang aktive For¬
men , die der Sabotage und des Kleinkriegs immrnotwend' g
annehmen muß, das -begreift der Ausländer , erst recht der Ita¬
liener, besser als viele Deutsche.

Also , an unserem Widerstand nimmt der Jtaticncr keinen
Anstoß . Im Gegenteil, jetzt fängt er an , vor den Deutschen
wieder Respekt zu bekommen . *

Dies um so mehr, als die f r a n z ö s i s ch s P o l i t i k den
Italienern schon lange nicht mehr paßt . Die Gewalttätigkei¬
ten Frankreichs gegen die 150 000 Italiener in Tunis , die
über Nacht ungefragt einfach französisieit wurden , hat alle
Italiener aufs äußerste empört. Nicht minder unangenehm ist
für sie die französische Freundschaft mit dem südslawischen
Staat , der ganz in französischer Gefolgschaft segelt. Hierin
sehen die Italiener eine Gefahr für ihre Ansprüche auf die
Adria , die nun einmal die Italiener „ ihr Meer" nennen.

Dazu kommt der englische Einfluß . Seit Jahr und
Tag nimmt derselbe in Rom zu . Der Besuch des englischen
Köiügspaares und das Schreiben Pius XI . an Gasparri —
beides liegt auf derselben Linie. Und so begreift man , wie Ita¬
lien neuerdings in der Ruhrpolitik sich mit aller Deut¬
lichkeit auf die englische Seite stellt . Damit stimmt auch die
neueste Meldung aus Nom , daß Mussolini den Valdwinschen
Antwortentwurf bedingungslos angenommen habe .

Für Frankreich ist das weniger angenehm. Uns Deutschen
kanns recht sein , wenn auch nach italienischer Seite hin der
Rückhalt für Poincare ausbleibt. Je mehr Frankreich „iso¬
liert" ist , desto besser für uns .

Vom Ruhrkrieg
Aufhebung der Verkehrssperre

lKtÄmigshnsen . 26 . Juli . Die interalliierte Rheinland ! ,>m-
mMsn veröffentlicht heute eins Verfügung , wonach vom
2L. ^uli ab neue Passierscheine ausgestellt werden und dir
alt-m Grenzpassierscheine ihre Gültigkeit wieder erlangen
können . Aus dieser Verfügung ist zu schließen, daß die
Rtzeinbrückensperre nach Ablauf der lOtägigen Frist ihr
Ende findet . Der Stadtverwaltung Ludwig- Hafen ist .

mit-
getcilr worden, daß der dortige Vertreter der interalliierten
Nheinlandkommissionmit einer Aufhebung der Brückenspcrre
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag rechnet .

Wie die „Voss. Ztg .
" aus Mannheim meldet, ist die Auf¬

hebung der Verkehrssperre zwischen dem besetzten und unbe¬
setzten Gebiet für heute nacht 12 Uhr zu erwarten . Für
Mannheim und Ludwigshafen trete die Oeffnung der Rhein-
brückeu praktisch morgen früh um 5 Uhr irr Kraft .

Der Verkehr auf der Schwarzwaldbahn wird ab 26 . Juli
wieder bis und ab Ortenburg durchgesührt.

Protest gegen die Uebergriffe in Barmen
Berlin , 26. Juli . Der deutsche Geschäftsträger in Paris

hat der französischen Regierung folgende Note übergeben:
Am 13 . Juli rückten französische Truppen mit Panzerwagen
und Maschinengewehren in Barmen ein . Das Rathaus, die
Eisenbahn, Post , Reichsbank und die Handelskammer wurden
besetzt und Reichsbankdirektor Ransius , sowie eine Hundert¬
schaft Schutzpolizei festgenommen . Auf dem Rathaus wurden
die Akten der Düsseldorfer Regierung weggenommen. Gegen
Mittag entfernten sich die Truppen wieder. Von den festge¬
nommenen Personen befinden sich zwei Schutzpolizeibeamte
noch jetzt in Haft. Die deutsche Regierung legt gegen den
neuen Einbruch in deutsches Gebiet feierlich Verwahrung ein
und behält sich alle Schadenserfatzforüerungen vor.

Schützengräben und Unterstände an der Ruhr
Westhofen , 26 . Juli . Die Franzosen beschäftigen sich bei

Hoheneßburg und Westhofen , mit der Front nach Schwerte
zu , mit dem Bau von Schützengräben und bombensicheren
Unterständen sowie starken Drahtverhauen . Sie sperren die
Ruhr mit Stacheldraht ab und hoben das Verlangen gestellt,
daß die Schutzpolizei aus Schwerte und Umgegend zurück¬
gezogen werde.

Franzosenterror
Trier , 25 . Juli . Am 18 . Juli fand im Stadtviertel St .

Barbara in Trier zwischen 5 und 6 Uhr morgens eine
Massenausweisung von Eisenbahnern statt, der 230 Personen
zum Opfer fielen . Es wurde nur eine Frist von einer Viertel¬
stunde zum Einsacken des Reisebedarfs gewährt Der Hau»»
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rat mußte zurückbleiöen . Die Leute wurden wie das Vieh von
berittenen Marokkanern und Svahis auf dem
Sammelplatz zusammengetrieben unter fortgesetzten Be¬
schimpfungen , Kolben stützen und Peitschenhieben .
Freunde und Verwandte der Ausgewiesenen , die sich zum
Abschiednehmen auf dem Sammelplatz einsanden , wurden
auf Befehl des französischen weißen Offiziers von den Spahis
zu Pferde mit blanker Waffe zerstreut . Die Spahis ritten so
rücksichtslos in die Menge , daß mehrere Frauen mit Säug¬
lingen auf dem Arm zu Fall kamen und zum Teil erheblich
verletzt wurden ; auch das bischen Gepäck der Ausgewiesenen
wurde von den Pferden der Spahis schonungslos zerstampft .
Die Ueberführung nach dem etwa 3 Kilometer entfernten
Bahnhof erfolgte entgegen der bisherigen Gepflogenheit zu
Fuß . Wiederum bildeten rohe Beschimpfungen , Kolbsnstöße
und Peitschenhiebe die beliebte Unterhaltung der Spahis .
Selbst k l e i n e K i n d e r , dneen das rasche Gehen beschwer¬
lich war , blieben nicht vor Reitpeitsche und Gewehrkolben
verschont . In den Straßen , durch die sich der Aufzug bewegte ,
durfte niemand sich an den Fenstern zeigen ; wo Leute sich
am Fenster sehen ließen , schlugen Spahis mit ihren Säbeln
die Fenster ein . Zuschauer und Vorübergehende , d : e stehen
blieben , um sich den Aufzug anzusehen , wurden von den Spa¬
his verprügelt und davongejagt .

Elberfeld , 26 . Juli . Wie die Franzosen mit den Möbeln
der ausgewiesenen Eisenbahner umgehen , wird aus einem
Bericht aus Bischofsheim ersichtlich . Am 12 . Juli wurden die
Wohnungen der ausgewiessnen Eisenbahner Zahn und Eck¬
stein erbrochen , die Möbel herausgeholt und dann nach
Weiterstadt abgeschleppt . Bei dem Verladen wurde mit den
Möbeln vor den Augen der Bevölkerung in rücksichtslosester
Weise umgegangen , so daß Tischplatten , Stühle , Spiegel , Bil¬
der , Geschirr usw . in Trümmer gingen . Ein Teil der Möbel
wurde sogar durch die Fenster auf die Straße geworfen .
Einige französische Soldaten eigneten sich unter den Augen
ihrer Vorgesetzten Gegenstände wie Bilder , Albums und der -
Hleichen an , anscheineich als Andenken an diese Tat . Die Er¬
regung unter der sich ansammelnden Bevölkerung war außer¬
ordentlich groß .

Fortgesetzter Druck auf die Eisenbahner
Köln . 25 . Juli . In Neuß werden die Eisenbahner straßen¬

weise aüfgefordert , sich bei der Regie zu melden . Jeder ein¬
zelne erhält ein Schreiben in geschlossenem Briefumschlag mit
dem Ausdruck „baute commission cles territoires rbenans " .
Diese Briefe wurden von den städtischen Polizeidienern her¬
umgetragen . Bei der Meldung werden den Eisenbahnern um
20 Prozent höhere Bezüge als bei der deutschen Verwaltung
und bessere Deförderungsmöglichkeiten versprochen . Alsdann
werden die Personalien aus den Pässen ausgenommen und
über jede Meldung ein Bericht nach Koblenz erstattet Da sich
bisher niemand bereit erklärt hat , in den Dienst der Regie zu
treten , ist damit zu rechnen , daß demnächst die Ausweisungs¬
befehle aus Koblenz eingehen . Ein Dolmetscher hat erklärt ,
daß bis zum 31 . Juli alle Eisenbahner erfaßt sein würden .

Vielfach werden die Eisenbahnbediensteten durch Einquar¬
tierung belgischer und französischer Eisenbahner in große Be¬

drängnis gebracht . Leider quartieren die Bürgermeister die

fremden Eisenbahner mit Vorliebe bei den deutschen Eisen¬
bahnern ein . So haben die Eisenbahner in Atsch ( einem Orts¬
teil von Eilendorf bei dem Bahnhof Stolberg ) schon ungefähr
70 belgische Eisenbahner mit Familien aufnehmen müssen , die
bis zu drei Zimmer für sich beanspruchen . Da noch weitere
200 belgische Eisenbahnerfamilien erwartet werden , ist mit
der völligen Verdrängung der deutschen Eisenbahner aus
ihren Wohnungen oder mit ihrer Ausweisung zu rechnen .

Die Ziele der französischen Schwerindustrie

Paris , 26 . Juli . Die „Humanste
" stellt folgende Frage an

den Großindustriellen De Wendel : Ist Herr De Wendel nicht
in der Lage , uns zu sagen , aus welchen Gründen dieStadt
L i m b u r g an der Lahn besetzt wurde . Man versichert uns ,

daß die Städte Weilburg , Braunfels und Dillenburg und

einige Gruben bei Siegen demnächst auch besetzt werden .
Könnte Herr De Wendel uns nicht sagen , welche besonderen
Vorteile diese Operationen haben und ob sie den ' öffentlichen
oder privaten Interessen dienen ? Ist Herr De Wendel nicht

unterrichtet , daß ein Teil der Aktien derKruppwrrke
im besetzten Gebiet den Besitzer gewechselt hat ? Auf diese

Fragen erwarte die öffentliche Meinung eine Antwort , weil
sie im wesentlichsten politische Problem - betreten . Wir rich¬

ten unsere Anfragen an Herrn De Wendel . Aber wenn Herr

Loucheur auch etwas zu sagen hat , dann könnten wir uns

dem nicht entziehen .

Die Berichte des französischen Ruhrministers

Paris , 26 . Juli . Der aus dem Ruhrgebiet zurückgekehrte
französische Minister für öffentliche Arbeiten , Le Trocqner ,
konnte heute mit phantastischen Ziffern über das Ergebnis der

Kohlen - und Koksabtransporte aus dem Ruhrgebiet nicht

aufwarten . Daran hat ihn Andre Tardieu verhindert , der

von vornherein in seinem Echo National amtliche Ziffern

veröffentlichte , aus denen sich ergibt , wie wenig er¬

giebig für die französische Industrie die Lieferungen seit
der widerrechtlichen Besetzung im Ruhrgebiet gewesen sind .

Minister Le Trocquer versucht es deshalb mit einem Loblied

auf die französische Schiffahrt auf den Kanälen . Das kann

niemand nachprüfen , ebensowenig wie man in der Lage ist ,

feine Behauptung zu widerlegen , daß in sieben der wichtigsten

Bahnhöfe im Rheinland in der Woche vom 12 . zum 18 . Juli

70 290 deutsche Reisende Fahrkarten für die Regiezüge gekauft

hätten . Vielleicht wird man auf deutscher Seite dem Minister
einmal die Statistik des Verkehrs in Mainz , Koblenz , Düssel¬

dorf , Dortmund und Bochum vor Augen halten , um ihm zu

beweisen , daß diese Zahlen lächerlich gering sind und nur

beweisen können , daß , wirtschaftlich genommen , eine Fried -

hofstille in den besetzten Gebieten infolge des Vorgehens
der belgisch - französischen Heere herrscht .

Getrennte belgisch-französische Antwort

Frankreich erwartet eine Entwicklung der Lage in Deutsch¬
land zu seinen Gunsten

Paris . 26 . Juli . Der belgische Botschafter in Paris sprach

gestern beim Ministerpräsidenten Poincare vor , um ihm den

Standpunkt Belgiens hinsichtlich der Frage der Beantwor¬

tung der englischen Dokumente mitzuteilen . Die Morgen -

prefse , die offenbar von einer amtlichen Stelle informiert
wurde , behauptet gleichlautend , daß das französische und das

belgische Ministerium getrennt antworten würden . — Nach
dem „ Echo de Paris " hält sich Belgien an die Politik vom

11 . 1 . : Keine Räumung des Ruhrgebiets vor völliger Zah¬

lung der Reparationen , keine Verhandlungen mit dem Deut¬

schen Reich , solange der passive Widerstand andauert . Was

den Zahlungsplan vom 5 . 5 . 1921 anlangt , so seien die belgi¬

schen Minister mit ihren französischen Kollegen darin einig ,

daß eine Umgestaltung des Zahlungsplanes nicht bedingungs¬
los ausgeführt werden könne . Es gebe ein Minimum , auf
das Belgien und Frankreich nicht verzichten können . Wenn

man das sage , so sei in gewisser Beziehung nicht weniger

wahr , daß das Brüsseler Kabinett geneigt sei, den englischen

Forderungen in einem größeren Maßstab nachzugeben , als

das Pariser Kabinett . Die beiden Kabinette hätten sich des¬

halb für eine getrennte Antwort entschieden ,
damit jedes Gelegenheit habe , seine Meinung auszusprechen ,

ohne die französisch -belgische Einheit zu brechen . Aus der

Tatsache werde man sich wohl beeilen , auf eine Verschieden¬

artigkeit der Politik zu schließen . Das „Echo de Paris
" glaubt

auch nicht , daß sich in London die Meinung in den letzten Ta¬

gen gewandelt habe . Es sei also wahrscheinlich , daß die fran¬

zösische Antwort neue Auseinandersetzungen un¬

vermeidlich mache . Das Blatt rechnet jedoch
damit , daß sich inzwischen in Deutschland die

Lage zu Gunsten Frankreichs entwickeln
werde . Um der französischen Öffentlichkeit den offenbar

dringend erforderlichen Antrieb zu gfbep, .§ behauptet das

„ Echo de Paris
"

sogar , der passive .Widerstand verschwinde in

dem Maße , in dem die finanziellen Unterstützungen kleiner

würden , die dazu bestimmt gewesen seien , den Widerstand

möglich zu machen . Ganz Deutschland interessiere sich für die

Bemühungen der englischen Regierung . Lord Curzon erweise
aber Frankreich keinen Gefallen , wenn er eine Antwort aus
die deutsche Note vom 7 . Juni vorschlage . Cr müsse Frank¬

reich dankbar sein , wenn es mit ihm über die Art des Ein¬

greifens . die es zulassen könne , verhandele . Inzwischen gebe
man ihm den Beweis , daß man den Forderungen Englands

Rechnung tragen wolle . Jedoch dürften diese nicht das Ende

eines Unternehmens bedeuten , das einzig und allein eine

wirkungsvolle Berteidigung der französischen Sache sei.

Neue Nachrichten
Zur Aufhebung der Verkehrssperre

Frankfurt a . IN ., 26 . Juli . Die Berkehrssperre an der

Grenze des besetzten Gebiets ist heute früh an verschiedenen
Stellen aufgehoben worden so daß der frühere Verkehr in

starkem Maße einsetzte ; doch wird aus einzelnen Bezirken

berichtet , daß dort die Sperre noch in Kraft sei . Anscheinend

ist also die Aushebung tatsächlich angeordnet , die Anweisung

dazu jedoch noch nicht überall eingegangen .

Offcnburg , 26 . Juli . Die französische Besatzungsbehörde
gibt bekannt : Der Verkehr zwischen dem besetzten Gebiet

von Offenburg und dem unbesetzten Gebiet ist vom 25 . Juli
12 Uhr nachts ab wieder frei , und zwar unter den in den

Verordnungen 125 und 167 festgesetzten Bedingungen . Das

Postauto von hier nach Ortenberg und Niederschopfheim
wird morgen wieder verkehren . Auch der Verkehr auf der

SchwarzwalLbahn von und nach Ortenberg wird wieder

ausgenommen .

Einberufung des Reichstags in Aussicht

Berlin , 26 . Juli . Nach einer Mitteilung des „Vorwärts "

wird auf Grund von Besprechungen , die der Reichst « gspräsi -

dent mit der Reichsregierungund den Parteiführern hatte
der Reichstag im Laufe des Monats August einberufen wer

den . Der Tag der Einberufung steht noch nicht fest , weil di<

gesetzgeberischen Maßnahmen , die zum Schutze der Währung

geplant sind , noch das Neichskabinett und den Reichsrat pas >

sieren müssen , bevor sie dem Reichstag vorgelegt werden . Mit

der Beratung dieser Maßnahmen soll eine politische Aus¬

sprache über die äußere und die innere Lage im Reichstag
verbunden werden . ( Wir müssen aber trotzdem glauben , daß
es auch dem Reichstag nicht mehr gelingen wird , die tote

Mark wieder zum Leben zu erwecken . D . S ) .

Täglich werden 2000 Milliarden gedruckt
Berlin , 26 . Juli . Zu der durch die Ultimozahlungen her -

oorgerufenen Geldknappheit teilen die Blätter mit , daß
die Reichsbank noch in dieser Woche der Situation Herr wer¬
den würde . Die augenblickliche Notenproduktion betrage mehr
als zwei Billionen Mark täglich . Am Freitag träfen
so gewaltige Summen bei der Reichsbank ein , daß jede Mög¬
lichkeit einer weiteren Zahlungsknappheit von da ab ausge¬
schlossen sei.

Einzelheiten der Goldanleihe
Berlin , 26 . Juli . Die Beratungen über die Goldanl .

'
.he

sind gestern weiter gediehen . Die Berücksichtigung der Wün¬

sche , die Anleihe möglichst so zu gestalten , daß weiteste Kreise
der Bevölkerung zur Zeichnung befähigt werden , hat dahin
geführt , daß das kleinste Strick aus zwei Dollars fest¬
gesetzt wird und nicht , wie ursprünglich beabsichtigt , aus fünf
Dollars . Mau hat sich aber nicht dazu entschließen können ,
auch inofern die Kleinzeichnung zu begünstigen , daß man zwei¬
mal im Jahre fällige Zinsscheine einführt . Man hat es hier
bei einmaliger Fälligkeit belassen .

Die Teuerung -»
Berlin . 26 . Juli . Die Lebensmittelpreise in Berlin haben

» den letzten Tagen eine derartige Erhöhung erfahren , daß
n weiten Vvlkskreisen große Beunruhigung Platz gegr ffen

hat . In der Markthalle in der Lindenstraße kam es heute vor¬
mittag zu erregten Szenen , als sich das Gerücht verbreitete ,
aaß die Händler das Pfund Kartoffeln nicht unter 9000 Mk :

abgeben würden . Es wurde sofort Schutzpolizei alarmiert .
Als mitgeteilt wurde , daß die Kartoffeln nur 6000 Mk . kosten
würden , trat etwas Beruhigung ein .

Die Berliner Wucherpolizei wendet augenblicklich ihr In¬

teresse besonders dem Flsischgroßhandel zu . Heute mittag er¬
folgte in der Nähe von Berlin eine Riesenbeschlagnahme von
Rindvieh . Es handelt sich um eine Lieferung , die einen Wert b
von vielen Milliarden darstellt -

Iu den Unruhen in Frankfurt
Frankfurt a . IN., 26 . Juli . In Wirtschaften der Stadt sind '

gestern von jungen Burschen Zettel verteilt worden mit der

Aufschrift : „ Der erste Bluthund ist geschlachtet , die anderen
folgen .

" In verschiedenen Stadtteilen waren gestern morgen
Plakate angeschlagen , in denen in der üblichen aufreizenden
Form trotz des inzwischen ergangenen Versammlungsverbots
zu einer Kundgebung gegen den Faszismus aufgerufen wird .
Als Redner hat man sich den Abgeordneten Hölleln ver -

„ . . . es M »
, » « !

(Nachdruck verboten .)
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Aber dann stand plötzlich ihr Bruder Raymund mit seinen
brennenden , fiebergSänzenden Augen vor ihr , wie vorhin am Spät¬
nachmittag , und fragte , indem er ihre Hand ergriff : «Nicht wahr ,
wenn ich wieder gesund werden sollte, dann werden wir drei für
immer zusammen halten ? Du , Dietward und ich. Weil wir uns

so gut , weil wir uns so völlig verstehen ? ' —
Das Unterbewusstsein der Angst um das Leben des Bruders

lag auch in ihrem Schlaf , trotzdem er schwer und lang war . Der
Gedanke an Naymund war deswegen auch am anderen Morgen
ihr erster . Mit beklommenem Herzen stand sie auf und kleidete

sich hastig an , um ins Lazarett hinüber zu kommen und zu fragen ,
wie er die Nacht verbracht .

Aber der Morgen war bereits vorgerückt und sämtliche
Schwestern schon seit Stunden wieder zu ihrem Dienst ins Lazarett
geeilt . Eine französische Ausmartefrau bediente sie mit dem
Morgenkaffee . Sie war glücklich , sich mit der jungen Dame auf
Französisch unterhalten zu können .

Draußen auf den Stufen der schmucken Freitreppe erwartete
sie bereits Dietward , als sie den Lazarettgarten betrat . Er eilte
ihr entgegen und zog ihre Hand ritterlich an seine Lippen . «Wie

geht es Raymund ? ' was ihr erstes . . Was wissen Sie von ihm ? '

Da blieb er vor ihr stehen und sah ihr in die Augen . Es stand
plötzlich wieder etwas von ihrem alten , einstigen Leuchten in ihnen .

. Besser , Melirsine, " erwiderte er sehr leise, weil ihm die förm -
; liche Anrede immer zur Qual war . „ Seine Temperatur ist heute

morgen so tief gesunken , wie seit Wochen nicht .
'

Sie drückte ihm die Han - , die er noch immer in der seinen

hielt . . Colt . sei gedankt ! ' Sie ging jetzt unwillkürlich wieder

neben chm weiter , weil der Wunsch , den Bruder sehen zu können ,
m ihr aufstieg . . Könnten Sie nicht vielleicht unserer Mutter

gleich Mitteilung hiervon geben , Dietward ? Och fürchte , man

läßt hier auf der Feldpost keinen Brief von mir als Zivilperson

durch .
'

Er war sofort voller Bereitwilligkeit , O , wie gern würde er

der Baronin Welzin nach Straßburg schreiben . Nicht gleich zu

überschwenglich sicher. Gefahr eines Rückschlages bestand noch

^ immer . Aber die Krisis des neunten Tages war vorüber , und

hatte eine starke Senkung der Temperatur gebracht . . Ach , wäre
er doch außer Gefahr , wenn ich hier wieder fort muß ! ' meinte sie.
Abermals hemmte er jetzt den Schritt , als sie die Freikreppe oben

erstiegen und das große Eingangsporkal erreicht . Drinnen im

großen Treppenhaus war immer ein Kommen und Gehen , beson¬
ders jetzt , wo die Stunde aus die ärztliche Visite zuging . And
niemand sollte hören , was er mit Melusine sprach . Ach , wie

sehnte er eine Stunde ruhiger , ungestörter Aussprache , ein Wie¬

dersehen unter vier Augen mit ihr herbei .
. Wenn Sie wieder von hier fort müssen ? Baronesse , lassen

Sie uns doch nicht an den Abschied denken . Der Chefarzt selbst
hat Ahnen ja den Aufenthalt von einigen Tagen angeboten . So
viel ich weiß , sind Ahnen hier drei Tage Aufenthalt gewährt ? —

Vielleicht — ja , vielleicht können Sie dann die beruhigende Ge¬

wißheit miknehmen , daß er Ihnen erhalten bleibt . '

. Ob ich ihn , heute morgen begrüßen kann ? '

. Oa. Och habe bereits nach der Möglichkeit gefragt . Es
könnte allerdings jetzt nur kurz sein , weil seine Wunde heute noch¬
mals angesehen werden soll. Die Lungenentzündung ist augen¬
blicklich die größte Gefahr beb ihm . Vielleicht aber mögen Sie
jetzt erst einen kleinen Spaziergang mit mir machen ? Och selbst
bin ja heute von der ärztlichen Visite dispensiert . Bin frisch ver¬
bunden . Nachher , wenn es auf Mittag geht , können Sie Noy -
mund anr besten besuchen . Dann dürfen Sie wohl auch länger
bei ihm bleiben als jetzt, wo der Arzt doch bald zu ihm kommt .
Wollen Sie ? '

Sie war einverstanden . Dos Bewußtsein , daß diese Nacht
keine Verschlimmerung bei Naymund gebracht , war ihr eine tiefe
Beruhigung . Sie sühlke aus jedem Work , aus jedem Blick , aus
jeder Bewegung die Liebe von Dietward , sein zartes Umwerben ,
sein geheimes Glück , sie hier sehen zu dürfen . Das lat ihr wohl .
Sie zwang sich zum alten vertraulichen Ton , den sie vor Oahren ,
ehe dieser entsetzliche Krieg sie voneinander riß , als heimliche
Brautleute zueinander gesunden hatten . Wenn er äußerlich durch
seine kaum übersiandene Krankheit verloren , wenn er als statt¬
licher Mann körperliche Einbuße durch die Verwundung davon -
gekragen — sie wollte es überwinden , sie muhte es überwinden .
Aus Liebe um seiner selbst willen .

Seine bestrickende Art zu plaudern , sie auf alles Mögliche
in der Umgebung aufmerksam zu machen , immer wieder einen
interessanten Vergleich zu ziehen , und dieser und jener Aeußerung
durch Humor ein lichtes Pünktchen auszusetzen , nahm sie wieder
in ihren Bann . .Wie sehr Dietward begabt in der Kunst der

Unterhaltung war , die elegant , anregend und doch gediegen , zu¬
gleich zu fesseln verstand —, das hatte auch Fritz Wenger oft
empfunden , wenn er im Hause Welzm -Hammerschlag zum Besuche
eintraf und Dietward antraf . Und dann war der junge elsässische
Freund in seiner etwas schwerfälligen , gutmükig -hmnvocvollen Art
immer Mer geworden . —

Das Städtchen bot nicht zu viel aufregend OnteressankeS. Das
Pflaster war , wie überall in der französischen Provinz , abscheulich
und unregelmäßig . Die Straßen krumm und willkürlich in ihrer
Linienführung angelegt . Hier und da saß eine Französin aus
einem Stuhl an der offenen Ladentür und stickte an der berühm¬
ten feinen französischen Wäsche .

Aber dann wurde es herrlich , nachdem man ein krummes
winkeliges und schmales Gähchen etwas empor gestiegen und nun
plötzlich vor Resten einer allen Stadtmauer stand . Klotzig und
in ungeheurer Wucht legte sich ein runder Festungsturm vor den
Wag . Dietward wußte die schmale Seitenpforte . Es ging ein
Stückchen durch den geborstenen mächtigen Turm hindurch , und
dann gewann man von den Trümmern der niedergefiürzken
Außenwand an der andern Seite einen weiten lleberblick über
Sie Landschaft ringsum !

Ein Stückchen aller , verfallener Burgromankik tat sich ihnen
auf . On der Mitte des großen runden Turmes wuchs eine dicke
Grasnarbe . Aus den Ritzen des alten Gemäuers quollen hän¬
gende Büsche und kleines Gesträuch . Ein Heckenrosenstrauch
neigte sich, von zart rosa Blüten übersäek , herab .

Sie sah sich mit leuchtenden Augen um : . Wie wunderschön
ist es hier ! Und wie romantisch ! '

Er kannte ihre Liebe zur Natur . . Och habe mir gedacht , daß
dir dieses Plätzchen gefallen würde , Melusine ! Deswegen sollte
es auch unser erster Spaziergang sein . Ich habe hier , als ich
wieder ausgehen durfte , manchmal gesessen. Habe immer an dich
gedacht , und wie schön es sein müßte , dich neben mir zu haben !
Und nun ist mir dieser Wunsch erfüllt worden , Liebste ! '

Er stand unmittelbar neben ihr und neigte sich zu Ihr herab .
Er , brannte vor Sehnsucht nach einem Kuß von Ihr . Früher
hatte sie sich, wenn sich ihnen ein Moment unter vier Augen bot ,
schnell in seinen Arm geschmiegt , und der Blick ihrer leuchtenden ,
glücklichen Augen hatte ihn zu einem leidenschaftlichen Kusse hin¬
gerissen . Jetzt stand sie unbeweglich neben ihm und starrte aus
den rosenbehangenen Strauch . Und ihre Augen hatten einen
Ausdruck , als seien ihre Gedankten hei ganz fernen , anderen
Dingen - ? (Fortsetzung folgt .)



! ' ieden. Von dem Minister des Innern sind auf die Er-
lireifung der Täter bei der Erschlagung des Staatsanwalts
ihaas 1b Millionen Mark Belohnung ausgesetzt worden . Am
Samstag vormittag findet die Beerdigung des Staatsanwalts
statt. Bei dieser Gelegenheit ist eine Trauerkundgebung von

^ der Bürgerschaft vorgesehen .
Der „Antifaszisientag" in Bayern verboten

, München , 26 . Juli . Das Ministerium des Innern hat die
Polizeibehörden Bayerns angewiesen, allen von den Kom¬
munisten anläßlich des geplanten „Antifaszistentages" am 29 .

i Juli beabsichtigten Unternehmungen entgegenzutreten und sie
zu verhindern.

- Rhönscgelslug-WektbennW
; Fulda , 26 . Juli . Die Segelflug-Konkurrenzen in der Rhön

^ ! hatten am Montag Meldeschluß . Dieser ist recht günstig aus-
! l gefallen, da mit etwa 50 Apparaten gerechnet werden kann .
^ r Die bekannten akadem . Fliegergruppen der Hochschulen sind

k wieder vollzählig vertreten , namentlich die Darmstädter ma-
f chen große Anstrengungen . Von den Weltensegler und Segel»
- flug ^ ug - Werke Gesellschaften Baden -Baden ist eine ganze

, Flotte , nämlich 12 Flugzeuge, gemeldet worden. Alle Arten
, l bringen sie, darunter auch einen großen Luftsegler für zwei

^ Personen mit über 20 Meter Spannweite . Diese Flugzeuge
werden in den Anlagen auf der Wasserkuppe ausgestellt. Alle

'
bekannten Flieger wie Martens, Hentzen , Klemperer, Blume,

s Stainer, Bienen , Benner , Schrempff, Pelzner , der Ostpreuße
i Schulz und viele andere sind vertreten . Regierungsbau -

i s meister Harth , der 1921 den Weltrekord aufstellte , ist mit sei¬
ner slügelgesteuerten Maschine bereits auf der Wasserkuppe

! eingetroffen . Auch zur „Deutschen Kulturgemeinschaft" zäh¬
lende Schweden , Oesterreicher ' und Schweizer werden Flüge

i ausführen . Fokker -Amsterdam hat für dieses Jahr die Ab¬
sicht , mit einem Segelflugzeug zu kommen , aufgegeben. Die

s englische Zeitschrift „The Aeroplane " schrieb : „Die Erlebnisse
t der Franzosen in Clermond-Ferrand gegenüber den deut-
i Erfolgen 1922 sind lächerlich aering und wänden w ' r ,
^ daß die Deutschen auch in diesem Jahre wieder neue Welt-
k rekorde aufstellen .

" Die Augen der ganzen Fliegerwelt sind
auf den diesjährigen Rhön -Wettbewerb besonders scharf ge-

. richtet , gilt es doch in erster Linie, die Erfahrungen für die
i Motorflugzeuge nutzbringend

'
zu verwenden.

Lusirüstungcn
Washington, 26 . Juli . Es wird mitgeteilt. daß die ame-

- rikanische Regierung dem Kongreß einen Kredit von 25
> k lNill-onen Dollar für die Ausdehnung der amerikanischen

ß Lustslotte vorschlagen werde. 15 Millionen Dollar würden
k daran zum Ankauf neuer Militärflugzeuge verwendet
s werden .

l ^ England schafft sich neue oskasiakische Slühpunkte
,

i London , 26 . Juli . Auf eine Anfrage im Unterhaus er-
^ s klärw Premierminister Baldwin , der Beschluß , in Singa -

s pore ein Dock für G r o ß k a ni p f s ch i f f e zu bauen, sei
^ von der Admiralität gefaßt und vom Reichsoerteidigungs-
- ausschuß, sowie vom Kabinett bestätigt worden . — Auf die
s Frage , ob es sich dabei um die natürliche Folge der Beendi-
i gung des britisch- japanischen Bündnisses handele, erwiderte

! l Baldwin, dies sei «Me sehr vernünftige Auffassung ,
x England zu den Vorgängen in Breslau und Frankfurt

, ^ Paris . 26 . Juli . Die „Humanste" erführt aus London,
. ( die Vorfälle in Breslau und Frankfurt hätten dort einen sehr
. f tiefen Eindruck gemacht , der in einer zunehmenden Anti-
: l pathie gegen die französische Politik zum Ausdruck komme .

' Diese wird unmittelbar dafür verantwortlich gemacht . In
° i oiliziellen Kreisen bekundet man Besorgnisse . Man fragt sich,

ob die Bemühungen der englischen Regierung nicht zu spät
> i gekommen seien. Es sei also nicht überraschend, wenn diese
l , darauf bestehe, von den alliierten Regierungen eine rasche

: Antwort zu erhalten , denn wenn nicht vor den Parlaments-
strieu eine Erklärung abgegeben werde, sei es mehr als

>' wahrscheinlich, daß das Kabinett Baldwin sich in einer sehr
> schwierigen Lage befinden würde gegenüber einer öffent -
c iicin'n Meinung , die sich in Sorge frage, oo keine Hoffnung
> - a,-st eine industrielle Erholung vor den Winternonaten mög-
> i lich sei.

ürttemberg
Skuttgark , 26 . Juli . Brotpreiserhöhung . Von

bcme an gelten folgende Preise : 1 Kg . markenfreies Schwarz¬
oder Roggenbrot 21 000 ttl , 1 Kg . Weißbrot 27 000 ttt , ein
Paar Wecken 2600 ttt.

Stuttgart, 26 . Juli . Die technische Abteilung des Ge-
meindcrats hat die Gaspreise allgemein für den vom
24 . Juli au abgelesenen Verbrauch von 3300 auf 4000 -3t
für den Kubikmeter erhöht . - - Das Mieteinigungsamt
hat für den Monat Juli den M i e t s p r e i s für ein gut ein¬
gerichtetes Einzelzimmer ohne Bettwäsche auf 198 000 ,
mit Bettwäsche auf 268 000 ttl festgesetzt , je ohne Wohnungs -
nbgabe . Die Preise ermäßigen oder erhöhen sich nach der
chröße, Lage und Einrichtung des Zimmers , nach der
! ewährten Bedienung und nach dem Maße der Benützung
und Abnützung.

Sindelsingen. 26 . Juli . Großer Brand . Heute früh
halb 2 Uhr ist die an der Straße Sindelsingen—Vaihingen
gelegene Häkselfabrik von Eugen Dinkelacker gänzlich abge¬
brannt . Die Weckerlinie stand dem Feuer machtlos gegen¬
über . In kurzer Zeit war die ganze Anlage ein Trümmer¬
haufen . Der Schaden an Maschinen und Heuvorräten ist sehr
groß , die Brandursache noch unbekannt.

Böblingen, 26 . Juli . Schadenfeuer . Seit heute früh
6 Uhr steht die Scheuer und Stallung des Viehhändlers Alois
Kahn und die Eisengießerei Mayer -Sax in Flammen . Das
Feuer brach in der mit Heu vollgefüllten Scheuer des Kahn
aus . Das Vieh konnte gerettet werden. Als Brandursache
wird Selbstentzündung des Heus angenommen.

Waldenburg, 26 . Juli . Diebstahl oder Rache . Im
nahen Weiler Hohenau wurde dem Gutsbesitzer Kopp ein
wertvolles Schaf getötet. Es wurde mit durchschnittenem
Halse in der Nähe des Hofes aufgefunden. Es kann sich um
einen Racheakt handeln, ist jedoch auch nicht ausgeschlossen,
daß der Täter das Tier mitnehmen wollte und gestört wurde.

Rottweil. 26 . Juli . Das dritte Opfer . Der in der
Pulverfabrik verunglückte Johannes Weber von Neufra ist
nun inzwischen ebenfalls seinen schweren Verletzungen er¬
legen.

Skukkgark . 26 . Juli. Dritter Nachtrag zum
Staatshaushaltsplan für 1922. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : In dem vom Sta-atsmimsterium die¬
ser Tage festgestellten Entwurf eines Dritten Nachtrags zum
Staatshaushaltsplan für 1922 und eines Fünften Nachtrags
für 1923 werden für Maßnahmen der Kleinrentnersuttorge
für 1922 nachträalick 48 783 000 Mk. und für 1923 S 133 000

Mark , sodann nur für 1923 als Rotstandsbeihilfen , die an
Beamte bei besonderen Ereignissen in der Familie , wie
schweren Erkrankungen , Geburten und Todesfällen , gewährt
werden sollen , insgesamt 350 000 Mk. gefordert. Der Ent¬
wurf ist dem Vernehmen nach dem Landtag bereits zuge¬
gangen.

Stuttgart, 26 . Juli . Milchpreisfestsetzung - Nach
einer Mitteilung der Landw . Korrespondenz haben am
Donnerstag vormittag im Haus der Landwirte wieder Ver¬
handlungen zwischen Erzeugern und Milchbedarfsgenieinden
über die Festsetzung des Frischmilchpreises ab 1 . August statt¬
gefunden. Es wurden 6000 -3t pro Liter ab Stall festgesetzt .
Die Erzeuger sind befugt, in Anbetracht der zahlenmäßig
hohen Summen und der fortschreitenden Geldentwertung
Teilzahlungen zu fordern . Es wurde der Vorschlag gemacht ,
die Milchpreisfestsetzung künftig in wertbeständiger Form
nach einem Schlüsselsystem durchzuführen. Verhandlungen
hierüber werden nach Erledigung der nötigen Vorarbeiten ge¬
pflogen werden.

Gmünd , 26 . Juli . Ein junger Gauner . In den
letzten Tagen weilte in einem Hotel ein fremder Aufkäufer
von Juwelen , Gold- und Silberschmuck , der durch eine in
der Zeitung erlassene Anzeige verschiedene hiesige und aus¬
wärtige Fabrikanten an sich gelockt hat . Er ließ sich Muster¬
waren vorlegen , von denen er die feinsten Gegenstände aus¬
suchte und kaufte . Bezahlt wurde die Ware mit gefälschten
Dollarschecks, was aber erst bemerkt wurde , als diese der
Bank zur Einlösung übergeben wurden und der Einkäufer
samt der Ware verschwunden war. Die Geschäftsleute sind
um viele Millionen betrogen. Der Täter, ein 17 Jahre alter ,
steckbrieflich verfolgter Kaufmann , ist ermittelt und leine Ver¬
folgung eingeleitet.

Schrozberg, 26 . Juli . Zärtlicher Liebhaber . Der
20jährige Bahnarbeiter Hahn schoß mit einem Revolver auf
seme Geliebte, die 18jährige Primmer und verletzte sie nicht
unerheblich . Der Bursche wurde in Hast genommen. Die Un¬
tersuchung wird näheres ergeben .

Würltenibergischer Landtag
Würtkembecgischer Landtag . In der heutigen Vormit¬

tagssitzung , die heute nachmittag 5 Uhr ihre Fortsetzung fin¬
den soll , erledigte der Landtag die Vorlagen über eins wei¬
tere Beteiligung des Staates am Großkraftwerk
Württemberg und über die Ausführung des Reichs -
gejetzes für Jugendwohlfahrt ohne viel Umstände. Die Auf¬
teilung des Oberamtsbezirks Cannstatt gab Anlaß zu einer
längeren Debatte wegen des Streites um die Zuteilung den
Gemeinde Fellbach , die der Regierungsentwurf zum Ober¬
amt Waiblingen schlägt, während ein kommunistischer An¬
trag Stetter , der auch von der Sozialdemokratie durch die
Ausführungen des Abgeordneten Pflüger getragen wurde,
Fellbach dem Amtsoberamt Stuttgart zumei¬
st» will. Das Gesetz wurde im Sinne der Regierungsvorlage
angenommen. Dann erledigte das Haus die Gesetze über
Volksbegehren und Volksabstimmung, sowie über den Ver¬
kehr mit städtischem Grundbesitz und verwies die Vorlage
über den Fortbestand der Wcinderarbeiisstätten an den Aus¬
schuß für Innere Verwaltung . Dann trat man in die Vera - ,
tung des vierten Nachtragsetats betr. die Pfarrerbesol¬
dung ein , wozu der Staatspräsident Dr . v . Hieber eine

roße Rede hielt , die zunächst einen geschichtlichen
ückblick über die bisherige Entwicklung der ganzen Frage

gab und dann die grundsätzliche Stellungnahme des Kult-
rninisteriums mit Rücksicht auf die Geldentwertung und die
dadurch geschaffene Not der Kirchen auseinondersetzte. Der
Staat will helfen , wenn er auch dazu nicht ohne weiteres
verpflichtet ist . Die Folgen der Geldentwertung kann der
Staat nicht allein tragen ; auch die Erträge der Londee-
kirchensteuer können den Kirchen nicht restlos überlassen,
sondern müssen teilweise durch Deckung herangezogen wer¬
den. Beide Kirchen müssen wenigstens einen beAränkten
Teil des Bedarfs für die Ruhestandsgehältrr ihrer Geistlichen
bestreiten. Das Paritätsverhältnis darf nicht mechanisch r,n-
aewendet werden. Ministerialrat Metdlng gab ziffernmäßige
Ergänzungen zu den Hieberschen Ausführungen , worauf die
Beratung abgebrochen wurde.

Baden
Karlsruhe , 26 . Juli . Die beschleunigten Personenzüge 892

Erfurt—Würzburg —Osterburken—Stuttgart, Würzburg ab
10 .00 , Osterburken ab 11 .51 vorm, und 891 Stuttgart—Würz¬
burg—Erfurt, Osterburken ab 9 .30 Würzburg an 1129
nacH- , verkehren von DonnerScag, den 26 . Juli an bis auf
weiteres regelmäßig.

Rheinsheim (A. Philippsburg ) , 26. Juli . Infolge der
Aushebung der Sperre dürfen seit gestern nun auch die Bür¬
ger von hier nach der jenseits des Rheins gelegenen Insel
Grün , um die notwendigen Feldarbeiten zu verrichten .

Bühl , 26 . Juli . In einer Versammlung des Bad .
Landesverbands der Klein - und Obstbrenner
wurde eine Entschließung angenommen, in der die Mitglieder
des Verbands aufs schärfste das wiederauftretrnde ungesetz¬
liche Schwarzbrennen verurteilen . Seitens oer Ver¬
sammlung wurde die Errichtung von Ueberwachungsstellen
durch die ehrlichen Brenner in den einzelnen Gemeinden
gewünscht .

Freiburg. 26 . Juli . Im Münster zelebrierte Domdekan
Geistlicher Rat Dr . Brettle ein levitiertes Seelenamt für
den von den Franzosen erschossenen A . L . Schlageter .
An der Feier nahmen dessen Angehörige, neun katholische
Srudentenoerbindungen , Mitglieder des Lehrkörpers der ver¬
schiedenen Fakultäten der hiesigen Universität usw teil. Zu
beiden Seiten der von Lorbeer umgebenen Tumba , die

, Mütze und Band der von Schlageter als Student erkorenen
Farben (kath . Verbindung Falkenstein) schmückten, kalten die
Abordnungen der Korporationen in Trausrw '

chs mit be-
, starten Fahnen Aufstellung genommen. Mit der absolutio ad
rumbam fand unter Glockenqeläute die kirchliche Feier ihren
Abjchtu«.

Das Hagelwetter am Kaiserstuhl . Bei dem am dritten
Julisonntag ( 15 . Juli ) über die ausgedehnte Gemeinde Jh -
r ' ngen niedergegangenen Hagelwetter sind ine Weinberge
oni schlimmsten in Mitleidenschaft gezogen worden . Das der
Badischen Landwirtschaftskammer gehörige Weingut und
Lehranstalt Blankei ^ftornsberg berechnet allein einen
Schaden von 250 Hektoliter Minderertrag an
Wein im lausenden Jahr . Die Folgen des von den ^aubenei
graßen Hagelkörnern zerbeulten und zersetzten Rebholzes
werden sich auch noch in den nächsten Jahren nachteilig aus -
w rken . Von der badischen Regierung ist berests eine Hilss -
aktton ' - Aussicht gestellt , auch hat der badische Landtag dieser

Tage für die Hagelbeschädigten im badischen Obeelcmo er¬
hebliche Mittel bewilligt.

Die Versassungsfcier am 11 . August. Das badische Staats -
mmisterium hat beschlossen , anläßlich der Verfassungsfeier
d ?n 11 . August auf dem Verordnungswcge zum Feiertag zu
erklären. Die Regierung wird in Karlsruhe am Vormittag
Ns 11 . August eine größere Kundgebung veranstalten und' ie politischen Parteien zur Teilnahme hierzu einladen. Eben-
si > sollen in den übrigen Städten des badischen Landes dis
politischen Parteien im Einvernehmen mit den städtischen
und staatlichen Behörden eingeladen werden , bereits am Vor-
mittag ihrerseits Kundgebungen für die Vsrmffung zu veran -
st ' lten . Der Nachmittag und der Abend sollen ,

' owest es di«
Witterung zuläßt , zu Musikaufführungsn , sportlichen Veran-
stailungen, Kinderfesten usw . Vorbehalten bleiben .

Lokales .
Wildbad , den 27 . Juli 1923 .

Gewerbeschau . Zur Eröffnung der Gewerbeschau wird
der Präsident der Handwerkskammer Herr Henne Hieher¬
kommen. Der Gewerbeverein veranstaltet deshalb zu
Ehren desselben am Samstag abend V- 9 Uhr im Hotel
Maisch einen Unterhaltungsabend, bei welchem kein Hand¬
werker fehlen sollte. Auch die Handwerkerfrauen sowie
Freunde des Handwerks sind herzlich willkommen. Herr
Henne wird über Handwerkerfragen sprechen , (vergl . Inserat ) .

Gültigkeit der Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen
Reisebüros. Aus Anlaß der am 1 . August eingetretenen
Fahrpreiserhöhung wird die Geltungsdauer aller im Juni
und Juli gelösten Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen
Reisebüros gemäß den auf den Heftumschlägen aufgedruckten
Bestimmungen derart beschränkt , daß sie a n 3 . August
12 Uhr Mitternachts erlischt. Gegen Nachzahlung des
Fahrpreisunterschieds werden jedoch diese Fahrscheinhefte
auch noch nach dem 3 . August innerhalb der Mägigen Gel¬
tungsdauer zur Benützung zugelassen . Der Fahrprrisunter-
schied ist grundsätzlich vor Antritt der Reise oder Weiterreise
bei einer Ausgabestelle des Mitteleuropäischen Reisebüros
oder einer größeren Fahrkartenausgabe nachzuzahlen . In be¬
sonderen Fällen wird die Nachzahlung des Fahrpreisunter-
schiedes ausnahmsweise auch in den Zügen zugelassen . Im
Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart kann der Fahr-
preisunterschied nachbezahlt werden bei den Ausgabestellen
des Mitteleuropäischen Reisebüros in Stuttgart, Königstr. 15
und Schloßstraße 6 , in Freudenstadt , Friedrichshafen, Heil-
bronn , Mergentheim , Ulm und Wildbad , sowie btt den Fahr¬
kartenausgaben der Stationen 1 . und 2 . Klasse. Ueber die
Nachzahlung wird ein Ergänzungssahrschein oder eine Er-
gänzungsfahrkarte ausgefertigt . Zur Vermeidung von Er¬
schwernissen bei der Schalterabfertigung auf den Bahnhöfe«
nrrd den Reisenden in ihrem eigenen Interesse dringend
empfohlen , den Fahrpreisunterschied möglichst schon vor An¬
tritt der Reise oder Weiterreise und auch bei den Ausgabe¬
stellen des Mitteleuropäischen Reisebüros zu bezahlen.

Fernpersonenzüge nach Berlin . Vom Donnerstag,
26 . Juli ds . Js . an verkehren bis auf weiteres die im Aur -
hongfahrplan und im Taschenfahrplan bereits ausgenomme-
ncn beschleunigten Fernpersonenzüge : 891 Stuttgart Hbf . (ab
7 .00 abends) -Heilbronn- Würzburg -Erfurt-Berlm (an 11 .4Z
vorm .) und 892 Berlin ( ab 10 .10 abends) -Errurt-Würzburg -
Hellbronn-Stuttgart Hbf . ( an 2 .30 nachm .) . Dis Züge führen
die 2 ., 3 . und 4 . Wagenklasse .

Allerlei
Gewerbeausstellung in Kempten. In Kempten i . Allg .

wurde eine große bayerische Industrie- und Gewerbeausstel¬
lung, die reich beschickt ist , feierlich eröffnet. Einen besonderen
Raum nimmt die Ausstellung der bayerischen Milch- und
Landwirtschaft ein.

Der Turnerliedwettbewerb . Gelegentlich des Deutschen
Turnfestes war von der Deutschen Turnerschaft ein Wettbe¬
werb für ein Bundeslied ausgeschrieben worden. Es liefen
93 Bewerbungen ein , von denen drei Preise erhielten, ob¬
wohl keine den gestellten Anforderungen völlig entsprach .
Die Preise gatten nur dem Text, während sich unter den ein¬
gesandten Vertonungen keine einzige als brauchbar erwies .

Mlliarden .Tagcseirmahme auf der Berliner Straßen¬
bahn. Die Berliner Straßenbahn hat am Montag erstmalig
die Tageseinnahme von 1 Milliarde Mark überschritten . Ein¬
schließlich der verkauften Wochenkarten und ohne den Anteil
der Monatskarten , betrugen die gesamten Einnahmen durch
die Schaffner 1486 Millionen . Die erste Million Tagesein¬
nahme war bei der Berliner Straßenbahn am 30 . April
1920 erreicht worden , die erste Tageseinnahme von 10 Mil¬
lionen am 23 . September 1922, und von 100 Millionen Mk-
am 31 . Januar 1923 .

Rhein- und Ruhrhilfskag statt Schützenfest . Der Pader-
borner Schützenverein hat mit Rücksicht auf den Ernst der
Zeit diesmal sein übliches großes Schützenfest ausfallen lasse«
und dafür einen eindrucksvollen Rhein - und Ruhrhilfstag
veranstaltet.

Leichtsinnige Aukoführung. In Halber st adt fuhr ein
Auto der Kraftverkehrsgesellschaft Sachsen-Anhalt , >das von
der Braut des Führers gesteuert wurde , mit voller Wucht in
eine Gruppe von Frauen und Kindern . Eine Frau wurde
getötet, mehrere Frauen und Kinder verletzt . Der Führer
und seine Braut wurden verhaftet.

Ein Mlliardenraub. Während der Mittagspause dran¬
gen am Montag Einbrecher vom Keller aus in das Juwelen¬
geschäft von Theobald in Frankfurt ein und raubten aus
dem Laden Gold- und Silbersachen sowie Juwelen im Wette
von 5— 7 Milliarden Mark . Die Täter konnten noch nicht
ermittelt werden.

Ein Jubiläum der Gornergralbahn . In diesen Tagen hat
die Gornergratbahn ihr 25jähriges Betriebsjub ' läum gefeiert.
Mit dem Bau dieser — außer der Jungfraubahn — höchst -
gelegenen Bergbahn Europas wurde nämlich 1896 begonnen,
und er wurde dank energischer Leitung so rasch gefördert,
daß die Eröffnung bereits zwei Jahrs später erfolgen konnte .
Der Fahrgast bedenkt gewöhnlich nicht , wie außerordentlich
mühevoll die Erstellung einer Bahnanlage in solcher Höhe
ist . Cs handelt sich in diesem Fall um eine über neun Kilo¬
meter lange Strecke , die mit Zahnrad und elcktrischem Be¬
trieb bei einer Steigung von 15 bis 20 v . H . von dem in
1600 Meter Höhe gelegenen Zermatt nach dem rund 3100
Meter hohen Felsenkamm hinaufführt . Nicht weniger als
2400 Mann haben seinerzeit daran gearbeitet^ oft gehindert
durch heftige Regengüsse und ausgiebige Schneefälle, und
obendrein in einer Höhe , wo die dünne Luft die Arbeits¬
leistung auf etwa ein Drittel derjenigen im Tal verminderte.
Die Fahrt bedeutet — darin werden wir alle , die sie vor dem
Kriege machen konnten, und di« m N-ftr Sommer̂ ,



zs »t wieder mit Sehnsucht der Schweiz gedenken , recht geben— höchsten Genuß und bietet fortwährend neue überraschende
Bilder . Bei meinem letzten Besuch des Gornergrats habe ich
allerdings nicht die Bahn benutzt , sondern ich r ' tt, da zufällig
ein Reittier am Zermatter Bahnhof stand , in fürs Stunden
hinauf über frische, bluinenübersäte Matten und sprudelnde
Bäche, durch prächtige Alpenrosenbestände, an malerischen
Sennhütten und haarscharf an furchtbaren Argründen vor¬
bei , immer mit bewunderndem Blick das gewaltige Matter¬
horn im Auge behaltend. Die ganze erhabene und die Seele
erhebende Schönheit des Hochgebirges erleb ! man hier wie
nur an wenigen Stellen der Erde. Und auch die Rundsicht
oben gehört bekanntlich zu den großartigsten und überiväl-
t-.zendsten Eindrücken , die die Natur zu bieten vermag . Tief
unten , zu seinen Füßen , hat man den ungeheuren Gorner¬
gletscher. Immer wieder fliegt der Blick zu der emzigartigeii
Felspyrainide des Matterhorns hinüber ! . . . Am Abend
überstrahlte der Vollmond die Riesen mit ihren majestätischen
Eisströmen und schimmernden Firnfeldern .

Das Frühstück der Spitzbuben im ausgerauvlcn Juwelier-
laden. Das Geschäftslokal einer Juwelierfirma in der Fried¬
richstraße in Berlin wurde in den Nächten vom Sonnabend
zum Sonntag und vom Sonntag zum Montag von Dieben
mit unerhörter Frechheit heimgesucht . . Sie versuchten vom
Keller aus eine massive Wand zu durchbrechen , mußten aber
davon abstehen , da weiterhin eine eiserne Tür ihren Be¬
mühungen widerstand. Sie sind dann an einer anderen
Stelle durch das Loch von unten in den Laden eingedrungenund haben Schmuckgegenstände , goldene Handtaschen ufm .
im Werte von über einer Milliarde Mark geraubt . Nach ge¬taner Arbeit haben die Diebe in dem Geschäftslokal gefrüh-
ftückt , ( !) ehe sie Gelegenheit nahmen, unbeachtet davonzu-
gehen .

Der geohrfeigte d'Annunzio . Der Dichter Gabriele d 'An-
nunzio wird feine Darstellerin , Frau Rubinftein - Golabew.
wegen leichter Körperverletzung verklagen. Er geriet mit
der temperamentvollen Tragödin , die kürzlich seine Phädra
verkörperte , in einen Wortwechsel . „Sie werden niemals
erfassen , was wahre Kunst ist "

, rief d'Annunzio aus . Da
sich die Szene im Restaurant abspielte , so fühlte sich Frau
Rubinstein verpflichtet, die treffende Antwort zu erteilen.D 'Annunzio bekam eine Backpfeife , sprang aus und ließ den
Gatten der Schauspielerin bezahlen. Bor Gericht will er der
schlagfertigen Tragödin einige bittere Wahrheiten sagen . Sie
scheint ihn nicht zu fürchten, denn ihr Anwalt hat bisher den
Derglcichsweg nicht eingeschlagen .

Ein Sieg der deutschen Sprache. Amerikanische Blätter
melden, daß. nach einer neuen Entscheidung des Bundes -
Obergerichts in Washington der deutsche Sprachunterricht in
den Schulen der Vereinigten Staaten ungehindert erteilt wer¬
den darf . Diese Entscheidung bezieht sich zunächst auf die
Kämvfe. die die Deutschen in den Staaten Nebraska . Iowaund Ohio mit Erfolg geführt haben.

6 -u- - Zarentochter beim Variete . Wie die Westmrnster Ge-
-iste meldet, wird die jüngste Tochter des im Jahr 1881 er¬
mordeten Zaren Alexander II . von Rußland , Fürstin Katha -
r .na Purowsky , demnächst in einem großen Londoner Va¬
riete als Sängerin auftreten . Sie wird englische, französische,
st mimische und deutsche Lieder, vor allem aber russisch -)
Volkslieder zum Vortrag bringen . Beim Ausbruch der Revo-
lullen war Fürstin Yurowsky mit ihrem Gemahl in Peters¬
burg verhaftet und zum Tode verarccut worden . Es gelang
ihr aber mit Hilfe eines Gärtners und teurer Frau , von
denen sie als ihre Nichte ausgegebsn wurde , aus Rußland zu
fliehen Ln England war die Prinzessin zuerst Lehrerin, spä¬
ter arbeitete sie für das Rote Kreuz.

Ein Schwindelgenie. Unter dem hochtönenden Namen
eines Freiherrn Baron Edgar v . Ursenfels machte der 1878
geborene Klavierspieler Ue . in Hamburg Damenbekanntschaf-
len , „verlobte" und „entlobte" sich, war auch ab und zu in
Verlegenheit, so daß er Geld „borgte" und lebte herrlich und
->n Freuden . In dieses Schlaraffenleben griff aber endlich die
Polizei mit rauher Hand ein : sie nahm den Schwindler fest
und brachte ihn hinter Schloß und Riegel.

Guten Appetit! In einer der letzten Sitzungen der Zoo¬
logischen Gesellschaft in London betrat ein Farbiger das Po¬dium und legte auf den Tisch Vorsitzenden einen großen,schweren Sack nieder. Nachdem der Vorsitzende den Anwesen¬den mitaeteilt hatte, daß der Schwärze in den an Krokodilen
reichen Gegenden am Tanganjikasee den Beruf eines Jägersausübt , ersuchte er den Mann, der Versamlung zu zeigen ,was er in dem Magen eines einzigen Krokodils gefundenharte. Der Farbige öffnete den Sack und zog aus ihm der

Reihenfolge nach heraus : eis schwere kupferne Armbänder ,drei aus Eisendraht verfertigte Armbänder , eine aus Mas-
verlen zusammengesetzte Halskette, vierzehn Vorder- und
Hinterbeine verschiedener Tiere , drei Wirbelsäulen, ein langesTav , achtzehn Steine verschiedener Größe und zahlreiche
Stachel eines Jgelfisches . Das Tav . das sich in dem Krokodil¬
magen vorfand , hatte man zum Verschnüren eines großenPakets verwendet, das ein eingeborener Träger tecmsvor-
tieren Mußte . Unterwegs waren der Mann und sein Paket
spurlos verschwunden, nur das unverdauliche Tau tilieb als
Beweis der Tragödie übrig , die sich im Rachen des Krokodils
abgespielt harte.

' '
. „ ^Der Gotenberger FlugzeuLwAlberverb. W e Hamas rmt -

teilt, werden von französischer Seite an dem Gotenburger
Flugzeugwettbewerb drei bis vier Militärflugzeuge teilneh¬
men, denen auf Grund des Fiiedensvertrages das Ueberslie -
gen von Deutschland gestattet werden müsse. An den übri¬
gen Flügen des Wettbewerbs , der am 1 . August beginnen
soll, werden sich französische Flugzeuge beteiligen, die nach
Gotenburg gebracht werden sollen.

Ein Wunder . In München hat ein Bankkassier zwei
Damen beim Wechseln von 200 rumänischen Lei 1A Mil¬
lionen Mark zu viel bezahlt . Auf Grund einer um Rücker¬
stattung ersuchenden Zeitungsnachricht ist tatsächlich die na¬
menlose Ueberweisung des Betrages an die Bank erfolgt.

KV VSV ZNk . „geringfügig". Der Berliner Polizeipräsident
hat mit Rücksicht auf die weiterhin gesunkene Kaufkraft des
Geldes bei der Ausspielung geringwertiger Gegenstände als
höchstzulässigen Einsatz statt 1000 den Betrag von 3000 ,1t
festgesetzt. Ferner hat er bestimmt , baß die als Gewinne
ausgesetzten Gegenstände als „geringfügig" noch anzusehen
sind, wenn ihr Wert den Betrag von 00 000 Zt nicht über¬
schreitet.

1 Million Mark für einen Eichstamm wurde bei einer
Holzversteigerung in Müllheim bezahlt.

Handelsnachrichten
Der Dollar am 26. Juli : 761 OVO Mark

Der erneute scharfe Sturz des Markkurses , der von der heuti¬
gen Londoner Börse mit einem Kurs von 3.5 Millionen genanntwird, führte am heutigen Devisenmarkt zu weiteren schar¬fen Kurssteigerungen . Der Dollar schnellte bis auf700 000 Mark empor und überstieg heute die vorgestrige letzte amt¬
liche Notierung in Berlin um nahezu 350 000 . Die gestrige Neu¬
yorker Markparität ist gleichzeitig um etwa 90 000 überholt wor¬den . Auch die übrigen Devisenkurse weisen entsprechende Steige¬
rungen auf . London erreichte die Auslandsparität von 3 500 000Mark . Die Nachfrage war nach dein gestrigen Nuhetag heuteentsprechend größer , wenngleich von verschiedenen Seiten die
Kaufaufträge verringert oder sogar ganz zurückgezogen sein sollen,wegen der maßlosen Steigerungen und der hierdurch kaum nochaufzubringenden Markbctraae . Auch Danzig meldet heute denDoilarkurs mit 720 OM Aus Köln soll sogar ein DollarkurS
von 800 000 genieldek worden sein . Als Grund für den verschärftenbodenlosen Skurz der Mark in Neuvork wird nach Meldungen aus
Amsterdam weniger die Ruhrfrage , die heute nicht schlechterstehe als vor sechs Wochen, betrachtet, sondern die unver -
stündliche Passivität der deuts chen Regierunggegenüber der kommunistischen Revolution , in die Deutschlandwieder stark hineingleikek . Die Reichsbank war heule wieder- nahezu einzige Abgeberin . Nur bei London konnte man eine Ab¬gabe von 1 Million Pfund Sterling seitens der Discontogesell-sckaft und bei Buenos -Airet von 50000 Pesos seitens der Deut¬schen Bank beobachten.

Holland: 296 740 .—: Schweden 203 507 .— : Italien 33 009 .- :London 3 506 750 .— : Paris 44812 .—: Schweiz 135 340 .—: Deutsch ,
österreich 1153 .— : Prag 23 560 .—.

*
Der neue Reichsindex

Berlin , 26 Juli . Der Reichs Index für die Lebenshaltungskostenstellt sich nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts sin23. Juli au^ 39 336 . Die Steigerung gegenüber der Borwoche mit28 892 betrügt somit 36,1 Prozent /
*

Unsicherheit am Wertpapiermarkt
Im Esfekkenverkehr von Büro zu Büro machte sich am Donners¬

tag angesichts des katastrophalen Zusammenbruchs der Mark ver-
gröherle Ansicherheit geltend, zumal auch die andauernde Geld¬
teuerung, das sprunghafte Anschwellen der Warenpreise und im
Zusammenhang hiermit die Besorgnis innerpolitischer Anruhen zurVorsicht nrahnen. Immerhin sollen die Kaufaufträge noch ln derMehrzahl sein , während die Verkaufs -aufträge oft sehr hoch limi¬tiert sind . Kaufaufträge aus der Provinz lagen bisher bei den Ber¬liner Banken nur in geringem Amfange vor, da auch dort dieBanken in der Laeditgewährung sehr vorsichtig sind. — In Stutk -

tzark verlief der ^Verkehr in fester Stimmung , wenngleich die Ge -schäftskät-gikeit nicht groß war , da der Nachfrage auch
'
heule wiederfast kein Angebot gegenüberstand. Im Vordergrund lagen Auto-und Nährmitteiwerke , 5 v . H . Neckargoldanleihe wurde unverbind¬lich mit 600 009 gesprochen . Der Auftragseingang für die Freitags - ^

börse ist im Vergleich zu dem der letzten Tage nicht so bedeutend ,liegt aber eher auf der Käuferseite.

Mannheimer Produktenbörse vom 26. Juli . Die Börsewqx infolge des wieder aufgenommenen Verkehrs mit der Pfalzstärker als die letzten Versammlungen besucht . Es zeigte sich leb-
haste Nachfrage und die Preise zogen infolge der letzten Mark -
entwertung weiter an : Man verlangte für die 100 Kilo , bahnfreiMannheim (alles in Mill . Mk .) : Weizen 2,8—3,3, Roggen 1,8—2Gerste 1 .8—1 .9, Hafer 1.6—1,9, Rohmelasse 0,9- 1,15, Wiesenheu ,0,22—0,26 , Kleeheu 0,24- 0,29, Pretzstrch 0,18- 0,20 , Weizenkleie ^
mit Sack 1—1,1 , NapS 3,3—3,6 , Weizenmehl, zweithändig, bis z«4 Will . Mk .

* Der badische Landesindex. Die Landesindexziffer sü : die I
Lebenshaltungskosten (ohne Bekleidung ) stellt sich nach den Be¬
rechnungen des Statistischen Landesamts am 23 . Juli d. I . auf das -
34 481,5fache gegenüber der Vorkriegszeit . Die Steigerung inder letzten Woche gegenüber dem 16. Juli (25 679) betrügt somii34,3 v . H . Die entsprechende Zahl vom Vormonat war 8iM,Z.Der neue LandeÄndex bedeutet also mehr als eine Vervierfachungder Lebenshaltungskosten (genau 426 v . H .) im Verlauf des ver-
ggngenen Monats oder eine Erhöhung um 326 v . H.

Ernkeaussichken in Europa . Wie das internationale Ackerbau -
i^ titut mitteilt , wird die diesjährige Getreideernte in Europa be- ^
friedigend ausfallen . Aus allen Ländern , aus denen bereits Er¬
hebungen vorliegen, und die m>t Ausnahme von Rußland 40 Proz.der europäischen Ernte ausmachen, übersteigt der voraussichtliche
Ertrag die letztjährige Ernte um insgesamt 21 Millionen Zentner,d . h. um 17 Prozent Die provisorischen Schätzungen für Kanada
und die Vereinigten Staaten sehen eine Abnahme de. Erzeugungmit 18 Millionen Zentnern bezw . 5 Prozent gegenüber der außer¬ordentlich reichen Ernte von 1922 vor . Einschließlich der Ernie
Japans und Indiens ist mit einer Zunahme von 23 Millionen Zent¬nern , entsprechend 4 Prozent gegenüber der Welternle der letzten ^Jahre , zu rechnen .

Nur noch Dollarpreise tur Krawatten . Die Wirtschaftliche Ver¬
einigung Deutscher KrawaM>nsabriko» ten bat laut „Konfektionär"mit Wirkung ab 23. Juli 1923 ihre Verkaufskehingungen derart
geändert , daß künftighin Wnrevrcckn -niaea nur noch in Dollar aus¬
gestellt werden . Die Zahlung ersahst in Papiermark zum Kurs desder Zahlung vorang .' gangcnen Tages .

Badische Gas - und Elektrizitäksversorguugs-A.-G. in Lörrach
(Vadcnst Unter dieser Firma ist von der Thüringer Gasgessllschastin Leipzig eine neue Belriebsgesellschast mit einem Aktienkapitalvon 60 Mill . Mark gegründet worden, dir besonders ihre Ivirr -
essen in Baden und SLddeutschlanü wahcnehmen ioll . Zunächstwurde das einem Eemeindeverband gehörige Ferngaswerk m
Lörrach von obiger A .-G. käuflich übernommen.

Abschlagszahlung für die Umsatzsteuer . Wiederholt wird darauf
hingewiesen, -daß auf die Umsatzsteuer für 1923 bis spätestens 31 . Juli
d. I . auf die in den Monaten April bis Juni getätigten Amsätzeund vereinnahmten umsatzsteuerpflichtigen Entgelte Abschlagszah¬
lungen in Höhe von 2 v . H. zu leisten sind. Zweckmäßig ist es, aufden Zahlkartenabschnitten die Höhe des Amsatzes bezw . der Ent¬
gelte vorläufig anzugeben. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind hohe
Zuschläge verwirkt . Bei Bank - oder Postschecküberweisung ist fürdir Rechtzeitigkeit maßgebend der Tag der Gutschrift für die
Finauzkasse. Wegen des Andranges bei den Finanzkassen wird
dringend empfohlen, die Zahlung nicht erst in den letzten Tagen zubewirken.

Markte
Unablässige Preissteigerung am Stuttgarter Schlachkviehmarkk ,26 . Juli . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und Schlachihof waren

zugeführt : 68 Ochsen , 42 Bullen , 221 Iungbullen , 210 Iungrlnder ,
154 Kühe, 398 Kälber, 429 Schweine, 23 Schafe, 2 Ziegen. Alles
wurde verkauft . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Taufen¬den von Mark : Ochsen I . 33 bis 36 ( letzter Markt : 28 bis 30),
2 . : 26 bis 31 .5 ( 22 bis 26) , Butten 1 . : 31 bis 33 (24 bis 27), 2 . : 26
bis 30 (21 bis 23) , Iungrinder 1 . : 34 bis 36 (28 bis 30.5) , 2 . : 30 bis
32 ( 24 bis 27 ) , 3 . : 26 bis 28 (20 bis 23) , Kühe 1 . : 25 bis 28.5 (21 bis
23 ) , 2. : 20 bis 24 (18 bis 20) , 3. : 15.5 bis 18 .5 (13 bis 16) . Kälber
1 . : 39 bis 41 (35 —37) , 2 . : 36 bis 38 (32 bis 34) . 3. : 32 bis 37 (36
bis 31 ) . Schweine 1 . : 44 bis 46 (39 bis 40 .5) , 2 . : 41 bis 43 (36 bis
37), 3. : 35 bis 39 <32 bis 34) . Verlauf des Marktes : Bei Großviehund Schweinen lebhaft, bei Kälbern mäßig.

Viehmark ! Heidenheim» 26. Juli . Der Markt war mit 1 Stück
Vieh befahren, das aber nach kurzer Zeit auch wieder verschwand .
Käufer waren da. Der gleichzeitig slattfindende Krämermarkt wies
ebenfalls eine geringe Beschickung auf.

Mannheimer Kleinvkhmarkl vom 26 . Juli . Die Zufuhr zumMarkte war nur gering. Sie betrug 25 Kälber, 2 Schafe,5 Schweine und 653 Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden proPfund Lebendgewicht: Kälber 38—44 000 , Schafe 15—19 006 , -
Schweine 42—46 000 , Ferkel und Läufer das Stück 400 MI bis
1 Million Mk . Haftung : mit Kälbern lebhaft geräumt , Schwänengeräumt , mit Ferkeln und Lä - ' ^ n mittelmäßig.

Mungs-AltWernng.
Es wird hiermit zur Einzahlung der Umsatzsteuer für1922 , der Vorauszahlungen für die Umsätze des 1 . und 2 .

Vierteljahrs 1923 , sowie der laufenden Beherbergungssteuer
aufgefordert .

Für verspätet geleistete Zahlungen sind Verzugszuschläge
von 15 . v . H - des Rückstands für jeden auf den Zeitpunktder FälLgksit folgenden angefangenen Kalendermonat zu
zahlen . Die Bezahlung hat bei dem Ortssteueramt Wild¬
bad , das dem Giroverkehr bei der Oberamtssparkasse Neuen¬
bürg , Zweigstelle Wildbad angeschlossen ist , zu erfolgen.

Neuenbürg , den 25. Juli 1923 .
Das Finanzamt .

Gewerbeverein Wildbad.
Einladung .

Anl Samstag abend präzis ' - 9 Uhr hält der Gewerbe¬
oerein eine

Zusammenkunft im Hotel Maisch
ab. Herr Präsident Henne von der Handwerkskammer in
Reutlingen wird einen Vortrag halten . Musikvorträge
(Liedeckranz, Dr . Fischer).

Hiezu sind sämtliche Handwerker und Freunde des Hand¬werks mit Frauen eingeladen .

Fußball -Verein Wildbad .
Am Samstag , den 28 . Juni 1923 , abends 8 >/s Uhrim Gasthaus zur „Silberburg "

General-Versammlung.
Tagesordnung : 1 ) Beitragserhöhung, 2) Verschiedenes.

Danksagung.
Aus der „Badhotel- Spende für die Armen " ist dem

Unterzeichneten durch Herrn Jüptner der Betrag von Ist-Millionen Mark übermittelt worden . Für die edle Spende
sagt , auch öffentlich innigen Dank .

Wildband, den 26 . Juli 1923 .
Kath . Stadtpfarramt : Fischer.

10 Franken Belohnung
erhält, wer mir die Person namhaft macht, welche in der
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch ein Plakat , beim Schau¬
kasten am Haus Kuch auf sadistische Weise beschmutzte .

Eugen Lutz, MasseurMs» ». Sparverein Mini» «. Mg.
e. G. sr . b. K.

Besonderer Verhältnisse halber findet die auf 29 . d. Mts .
angesetzte

s , nicht statt.
Der Aufstchtsrat.

2 Waggon

Braunkohlen-Brikett
treffen ein und nimmt Bestellungen sofort entgegen

G . Faas .

Tüchtiges , zuverlässiges

Fräulein ,
zur Stütze der Hausfrau inj
ein Geschäftshaus des württ . jUnterlandes in angenehme
und der Zeit entsprechend gut !
bezahlte Dauerstellung sofort ^
gesucht. Ein Dienstmädchen !
ist vorhanden . !
Frau A. Layher , Eibensbach

Post Güglingen.

Achtung ! I
Kaufe heute und morgen !

beim Vahnhofhotel
Lumpen,

per Kilo 3000 Mk . ,
sowie

Papier
zu den höchsten Tagespreisen .

Hermann . Stuttgart .

§
Samstag abend von R6

Uhr ab ist

Kalbfleisch
zu haben .

UnSes -
8 m 8l ?MM !ö

llotsl VItö llinclo
Dir. : VV. Kuli

^sllsn Lbsrill MM ' 9 M
vss Mm . kgmilievvrvllrsmm

Auftreten erster Künstler
IrrstkIassiZe Künstlerkapelle

Landes Kurtheater
— Wilvbad —

Telefon Nr . 135 .
Freitag , den 27 . Juli

Mby, sag
'

die MM .
Lustspiel in 3 Akten.

Samstag , den 28 . Juli
McMcheii.

Operette in 3 Akten.

Vornehm eingerichtet, hostal

MOMereiWildbaberTagbl.

NietsertriU
WWeim.
Lchnertnize
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